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Lenny Kravitz und Justin
Timberlake treten am
Donnerstag, 26. Novem-
ber, in Kaiserslautern auf.
Dafür verlost das Magazin Life-
style drei mal zwei VIP-Tickets. 

Anlass des Konzerts ist ein
Freundschaftsspiel des Teams
Los Angeles Galaxy mit Frauen-
schwarm David Beckham gegen
den 1. FCK auf dem Betzenberg
um 20.30 Uhr. 

Einer der beiden Auftritte soll
zwei Stunden vor Beginn des

Spiels in den Katakomben
des Stadions steigen, ein
weiterer in der verlänger-
ten Halbzeit-Pause. Das

Fritz-Walter-Stadion soll zukünf-
tig verstärkt als Konzert- und
Showarena genutzt werden. Wie
man die Tickets für das Freund-
schaftsspiel auf dem Betzenberg
gewinnen kann, steht auf der In-
ternetseite von Lifestyle. son

Lifestyle verlost VIP-Tickets 
für Spiel mit David Beckham

Im Internet:
www.lifestyle.sol.de/clicktipp 

Das waren gestern
die meistgelesenen
Artikel auf der Seite
www.saarbruecker-
zeitung.de: 
1. Trauer: Richard

Nospers ist tot
2. Jamaika: Zeitplan zur Regie-
rungsbildung steht
3. SPD: Astrid Klug sieht sich
nicht als „Gabriel-Frau“

Die Top-Artikel
des Tages

Im Internet:
www.sztipp.de/top

Über den besten Kinder-
spruch des Monats Okto-
ber können Internet-Nut-
zer heute noch den ganzen
Tag abstimmen. Fünf Vor-
schläge haben es in die en-
gere Auswahl geschafft.

Wer sich an der Abstimmung
beteiligen möchte, klickt im On-
line-Formular der Saarbrücker
Zeitung einfach den Namen sei-
nes Favoriten an. Der Einsender
des beliebtesten Kinderspruchs
gewinnt einen Kindergeburtstag

inklusive Kinokarten oder
einen VIP-Kinobesuch für
zehn Personen. Nach dem
Sprichwort „Kindermund
tut Wahrheit kund“ wer-
den immer wieder die

schönsten Sprüche, Zitate und
Erklärungen von saarländischen
Kindern bei der SZ-Aktion prä-
sentiert. son

Die Saarbrücker Zeitung sucht den
besten Kinderspruch für Oktober 

Im Internet:
www.saarbruecker-zeitung.de/
kindermund

SZ-WEBWELT

Saarbrücken. Plötzlich war es
da, dieses „Twitter“. Es muss
sich heimlich in meinen Wort-
schatz geschlichen haben und
wäre wohl fast wieder zum an-
deren Ohr herausgefallen,
wenn die Iraner nicht ihre neue
Regierung gewählt hätten.
Nach einem fragwürdigen Er-
gebnis gingen dort Studenten
auf die Straße und berichteten
über die Kurznachrichten-
Community, was gerade pas-
siert. Der Reiz, direkt aus Tehe-
ran das Neueste ins Ohr geflüs-
tert zu bekommen, ließ mich
Community-Skeptiker zum
ersten Mal www.twitter.com in
die Adresszeile meines Web-
browsers tippen.

Drei Minuten später war ich
Mitglied der Gemeinschaft, er-
reichbar unter dem Profilna-
men „Amanville“ und einer von
rund 300 Millionen 140-Zei-
chen-Lyrikern. 

Aber wer liest mich denn
jetzt? Fast niemand. In meiner
Abonnenten-Kartei herrscht
bis auf zwei dubiose „Follo-
wer“, die sich als Links zu anrü-
chigen Seiten entpuppten, gäh-
nende Leere. Und da ich mich
unter falschem Namen ange-
meldet habe – Twitter darf als
US-Dienst nach US-Recht Da-
ten der Nutzer an Werbekun-

den verkaufen – wird mich so
schnell dort auch keiner finden.
Ich entschließe mich also zu ei-
ner Rundmail an alle Bekann-
ten. Die Lufthansa meldete im
Mai, in kurzer Zeit mindestens
10 000 Abonnenten haben zu
wollen – die will ich jetzt auch.
Das müsste doch funktionie-
ren. Immerhin sind nach der
neuesten Studie von Medien-
berater Thomas Pfeiffer, der
unter www.webevangelisten.de
bloggt, 240 000 deutschspra-
chige Accounts bei Twitter re-
gistriert. Auf meine Rundmail
gibt es dennoch verdächtig we-
nig Reaktionen, was an die Um-

frage des 15-jährigen Schüler
Matthew Robson erinnert, der
für eine US-Bank herausfand:
„Teenager nutzen Twitter
nicht.“ Sie könnten mehr mit
StudiVZ und Facebook anfan-
gen.

Nun sind meine Freunde kei-
ne Teenies mehr, aber auch
nicht wesentlich älter und
schließlich ähnlich unbeein-
druckt vom Online-Dienst wie
Robsons Bekannte. Abseits von
Kommentaren wie „Lass mich
in Ruhe damit!“ erbarmten sich
aber wenigstens drei, meine
Tweets zu abonnieren, zwei
Frauen und mein 18-jähriger

Cousin. Die Damen arbeiten
beide in der Medienbranche,
was an die aktuellen Studie von
Thomas Pfeiffers erinnert.
Demnach verdient jeder zweite
Twitter-Nutzer in der Medien-
branche sein Geld. Pfeifer und
mein Ergebnis: Der Kurznach-
richtendienst operiert an sei-
ner Zielgruppe vorbei. 

Wer ernsthaft twittert, trägt
Namen wie Arnold Schwarzen-
egger, der im August seine
Abonnenten per Tweet gefragt
hat, wie er als Gouverneur von
Kalifornien das „enorme Haus-
haltsloch“ stopfen kann, oder
ist eine Firma wie Lufthansa,
die über Twitter die Werbe-

trommel rührt.
Die meisten

anderen füllen ih-
re Tweets mit Links

zu Youtube-Videos oder
verbreiten Dinge wie

„Nichts“ auf die Standard-Fra-
ge „Was tust du gerade?“. 

Nur zehn Prozent aller Nut-
zer schreiben 90 Prozent aller
Tweets, hat auch schon Markt-
forscher Nielsen erkannt. Und
zu den deutschen Teilnehmern
weiß das Institut zu berichten:
„Über die Hälfte haben bisher
höchstens einen Tweet ge-
schrieben“. Die meisten pro-
bieren den Dienst also nur aus
und verschwinden dann wie-
der. Das klingt nach großer
Langeweile. Gleichzeitig häuf-
ten sich die Fälle von Nachrich-
ten-Trittbrettfahrern aus dem
Iran, die aus großer Entfernung
statt direkt von der Straße be-
richteten. Hier zu filtern, kostet
Nutzer viel Zeit.

Nach wenigen Wochen und
20 Tweets aus meiner Feder
werden meine Besuche bei
Twitter immer seltener. Lange-
weile kehrt ein, und die meisten
Twitterer, denen ich folge, ha-
ben seit meiner Anmeldung
nicht ein Wort gezwitschert.
Nur mein Cousin schickt mir
regelmäßig Tweets in 140-Zei-
chen-Form. Dafür schreibt er
mir aber keine E-Mails mehr.

Viel Gezwitscher
um fast nichts

Twitter-Neuling „Amanville“ beschreibt
seine Eindrücke vom sozialen Netzwerk 

Über 300 Millionen Nutzer
geben sich beim Kurznach-
richtendienst Twitter die
Klinke in die Hand. Das klingt
nach grenzenlosem Lese-
spaß. Doch Neu-Twitterer
„Amanville“ empfand es als ei-
ne Nonsens-Wüste.

Von SZ-Redaktionsmitglied
Alexander Manderscheid

Der zwit-
schernde Vogel

ist das Twitter-
Markenzei-

chen

Im Internet:
www.twitter.com/amanville

LINKS UND TIPPS

Wissenswertes zum
Thema Globalisierung

Der Begriff Globalisierung ist
in aller Munde. Was genau da-
runter zu verstehen ist, beant-
wortet die Webseite www.glo-
balisierung-infos.de. Darüber
hinaus erklärt die Seite die
Folgen des Prozesses. aba

Im Internet:
www.globalisierung-infos.de

Kinderhilfswerk Unicef
präsentiert sich im Netz

Das Kinderhilfswerk der Ver-
einten Nationen, Unicef, klärt
unter www.unicef.de über sei-
ne weltweite Arbeit für Not lei-
dende Kinder auf. Wer das
Werk unterstützen möchte,
findet dort auch Kontaktdaten
zu Arbeitsgruppen. pbe 

Im Internet:
www.unicef.de

Zitronen aus dem 
eigenen Garten

Zitruspflanzen wachsen auch
in heimischen Gärten, meint
Hobby-Gärtner Christoph
Caspari. Auf seiner Seite
www.citruspflanzeninfo.de
gibt er Besuchern Infos und
Anregungen zur Pflege und
Anzucht von Zitronen, Oran-
gen und Pampelmusen. aba

Im Internet:
www.citruspflanzeninfo.de

Hilfe bei der Jobsuche 
im Ausland

Die Suchmaschine www.raus-
vonzuhause.de richtet sich an
Menschen, die auf der Suche
nach Jobs und Praktika im
Ausland sind. Interessierte
finden dort Informationen
und Erfahrungsberichte ge-
nauso wie Webadressen von
Stellenanbietern. waf

Im Internet:
www.rausvonzuhause.de

Den passenden
Freizeitpark finden

Freunde von Freizeitparks
können auf der Internet-Seite
www.freizeitparks.de unter
der Rubrik „Parksuche“ fündig
werden. Dort werden die Na-
tur- und Tierparks, Film- und
Erlebnisparks aus ganz
Deutschland vorgestellt. waf

Im Internet:
www.freizeitparks.de

Produktion dieser Seite: 
Pascal Becher

Martin Lindemann

Hamburg. Die neuesten Erkennt-
nisse und Initiativen zum Klima-
wandel werden momentan auf ei-
ner weltweiten Online-Konfe-
renz unter www.klima2009.net
diskutiert, erklärt Organisator
Walter Leal vom Forschungs-
und Transferzentrum in Ham-
burg. Mit „Klima 2009“ wolle
man zugleich wissenschaftliche
Informationen vermitteln und
eine Diskussion über mögliche
Lösungen der Probleme, die mit
dem Klimawandel verbunden
sind, anregen. dpa

Im Internet:
www.klima2009.net

Klima-Konferenz 
tagt im Internet

Bonn. Das Bürger-Cert des Bun-
desamts für Sicherheit in der In-
formationstechnik in Bonn emp-
fiehlt Nutzern des Webbrowsers
Opera, dringend die aktuelle Ver-
sion 10.01 des Programms herun-
terzuladen. Mit der Version kön-
nen Anwender mehrere Sicher-
heitslücken schließen. Die
Schwachstellen können die An-
greifer derzeit ausnutzen, um be-
liebige Schadsoftware auf dem
Rechner des Opfers auszuführen
und um falsche URLs in der
Adresszeile darzustellen. pbe

Im Internet:
www.opera.com/browser/
download

Sicherheitslücken 
im Opera behoben

Berlin. Wegen der jüngsten Da-
tenpannen fürchtet der Berliner
Hightech-Verband Bitkom einen
Vertrauensverlust der Internet-
Nutzer in das Medium. Das ist
problematisch, denn bereits jetzt
würde jeder vierte Surfer aus Si-
cherheitsgründen auf Online-
Shopping verzichten und schon
jeder fünfte Nutzer buche aus
Vorsicht im Web keine Reisen
oder Tickets. ddp

Immer mehr Nutzer
misstrauen dem Web

Anzeige 

Reisetermin: 04. – 11.03.2010
Preise: 899 ¤ p.P. im DZ

230¤ EEZ

Bitte beachten Sie:

• Mindestteilnehmerzahl: 25 Personen
• Inhaber der SZ-Card erhalten einen Bonus von 5 % auf den Reise-
grundpreis

• Ausbuchungen und Druckfehler vorbehalten

Veranstalter: world travel team, Koblenz
Informationen und Buchungen: SZ-Leserreisen, Gutenbergstraße 11-23, 66103 Saarbrücken,

Tel.: (06 81) 5 02 52 55, oder unter leserreisen@sz-sb.de

• Charterflug mit Air Berlin von Saarbrücken nach Sevil-
la und zurück von Malaga (Umsteigeverbinung) in der
Economy Class

• Flughafensteuern und Sicherheitsgebühren
• Transfers Flughafen – Hotel – Flughafen
• 2 Übernachtungen im 4-Sterne Hotel in Sevilla
• 5 Übernachtungen im 4-Sterne Hotel
an der Costa del Sol

• Halbpension (Frühstücks- und Abendbuffet)
• Willkommensgetränk
• Ausflüge und Besichtigungen wie beschrieben inklusive
der Eintrittsgelder

• Deutsch sprechende Reiseleitung vor Ort
• Reiseunterlagen inkl. Reiseführer (Polyglott o. ä.)
• Reisepreissicherungsschein

In der Reise sind enthalten:

Der Süden Spaniens zählt zu den kulturellen und landschaftlich interessantesten Regionen
Europas. Sein einmaliges maurisches Erbe, südländische Lebensfreude und ein ausgespro-
chen mildes Klima, auch in den Wintermonaten, garantieren eine erlebnisreiche Urlaubswo-
che. Sevilla, die Perle Andalusien, und auch Granada mit seiner einmaligen Alhambra

gehören zu Ihrem Reiseprogramm.
Genießen Sie die spanische Kü-

che und lassen Sie sich
von südeuropäischer
Gastfreundschaft
unter mediterraner
Sonne verwöhnen.

ANDALUS
IEN:

8-TÄGIGE
KULTUR- U

ND ERLEBNIS
REISE!


